
Tieflockerung in neuer Qualität mit dem Allradtraktor K-700 
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Zur Erreichung hoher und vor allem stabiler Erträge ist 
auf rund /j0 Prozent der Ackerlläche der DDR eine grund­
legende Verbesserung der Unterböden durchzuführen. Die 
ph~'sikalischen Eigenschaften des Unterbodens sollen dahei 
so verändert werden, daß er die Niederschläge in regen­
reichen J<lhrpszeiten aufzunehmen und sie den Pllanzen für 
Trockenzpitpn bpreitzuhaltpn vermag. Dies ist auch deshalb 
notwendig-, wcil eine Zusatzbpregnung nur <luf einem Teil 
eier Ad<erfliiche möglidl sl'in wird uud auf den ührigen 
Flä<'hen eine Verbesserung des VI';lsser- nnd NährstoITdar­
gebots durch bodenmeliorative ~Inßnahmen zu sidlern ist. 
Der 'Nasser- und :'iährstoIT\,{lrrat des Unterbodens kauu nur 
dann genutzt werden, wenn keiue Verdichtungen auftreten 
und die Pflnnz!'nwurzeln ungehindert in tiefere Schichten 
eindringen können. Außerdem wird durch die Beseitigung 
"on Verdiehtungen Staunässebildung wpitgchend vermieden. 

Die Verdichtungen im Unterboden sind nicht nur genetisch 
bedingt, sondern auch <luf die zunehmende Uodenbelnstung 
dureh den verstärkten Einsatz sdl\\'('rer Tmktoren, Ernte­
maschinen, TransJ10rteinheiten und <luf die Ueregnung 
zurückzuführen. Durch die Einführung der leistungsstarken 
Allradtraktoren K-700 und die Entwicklung eines stabilen, 
fuuktionssichprpn Tieflockerungsgerätes mit einer neuen 
Lockprungsql1alität durch das Forschungszentrum fiir Bn­
denfruehtburkcit ~Iüncheberg uud dns Iustitut für ~Iedlllni­
sierung der Landwirtschaft Potsdmn-Bornim knnn die Tief­
lockerung als wichtige Maßnnhme zur L'nterbodenerschlie­
I.\ung bis 80 ('m Tiefe unmittelbar prnxiswirksam werden. 

Gprätcentwicklung und -beschreibung 

Das neue Tieflockerungsgerät wurde als Anbaugerät zum 
leistungs- und zugstarken Allradtrnktor K-700 entwickelt. 
All einem speziellen Anbaurahmen sind in Einzclnufhiingung 
drei Tidlockerungsschwerter nngelenkt (Uilder 1 und 2). 
L1ber hydraulische Arbeitszylinder werden diese Tieflocke­
rungssehwerter ein weitpres Mnl am Anbaumhmen abge­
stütz!. Dur"h die Einheziehung eines mit StickstoITgas und 
I r ~'draulikiiJ "orgespnnnten Druckllüssigkeitsspeil'hcrs nls 
Puffpr im Hydraulik~ystem wird den Tieflockerungsschwer­
tern Lei Auftpcffen nuf Hindernisse im Boden ein Aus­
wpi"hen nach hiuten und obcn ermöglicht. Diese, kurz als 
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landwirtschaftlicher Aggregate um 15 bis 25 Prozcnt und 
pille S!'nkung ries Kraftstoffverbrauchs um 7 bis 11 Prozent 
bewirkt, das Führen des Traktors wesentlich erleichtert und 
7.Ilr Vcrliingerung der Motorlaufzeit zwischen den Repnra­
turen beitrngen soll. Noch nutzbringender erweist sich die 
Anwendung- bei dell zukünftigen' Traktoren mit hoher Lei­
stung. Die Einführung <!pr Duhlipr- nnd der Fernsteuerung 
"on mobih'l) Aggregaten wird wpsentlidl vereinfacht. Zur 
Zeit läuft im Institut die Entwieklung mathpnwtischer Me­
thodcn der Synthese optimaler Strukturen und der Wnhl 
optimaler VI'erte der "ariierbaren Pnrameter von aulomati­
sehell Stel(prullgell der Leistullgsübprtragung' beim Trnkt<lr. 
Dadul'd. lassen sich nutomatisdlC Steuerungen mit vorgeg('­
benen dv.namischen Eige',schaftell mit wesentlich verringer­
tpm Umfang deI' experimentpllen Untersuchungen zusam­
menstellen. Parallel dazu projektiert und untprsucht mnn 
neup konstrukti,'c Varinnten der automatischen Steuerung 

··von Traktoren mit progressiven Antrieben. AU 850'0 
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"Steinsicherung" bezeichnete Einrichtung schützt Werkzeuge 
und Gerätc vor lJbprlastllllg und tJberlastung-sschäden. \Vei­
tere Vorteile deI' StpinsidlPrulIg siud in der vollnutonwti­
sehen Arheitsweise und in der leie!l\ell AnpaUharkcit an v!'r­
schiedene Bodenbedingungen gpgcben. J)pr Abstand zwischen 
den Tiefloekerungsschwertern wurde den Traktormallen an­
gepnßt, d. h. die iilll.leren \Verkzeuge laufen in der Radspur. 

'Dadureh ergibt sieh (~in Abstalld von Schwprt zu Schwprt 
von 9,,0 mm. Die maximale Loekerungstiefe betriigt 800 lnm. 
Die Ticfencinstpllung und -h<lltung erfolgt über die Stütz­
räder des Ge\'äts nnd die Kraftheherhydraulik des Traktors. 
Es ist mit bloekiertcr H.\'(lraulik, aber meehanisehcr 
Schwimmstellnng der unteren Lenker' des Traktors zu fah­
ren und e\'Cntuell pi ne ~Iarkierungshilfe an der h:raftheber­
hydraulik zu nutzen. 

Ausführungen und Anordnung der Ticflockerungssehwprter 
am Gerät erfolgte nicht nur im Hinblick nuf hohe Stabilität 
und Verschleißfestigkeit, sondern anch unter dem Aspekt 
einer weitrcichl'IHlen Hl'duzierung des Zugkraftbedarfs. S" 
ist jedes Tieflockerungsschwert mit piuem breiten Locke­
ruugsschar Uild einer ebenfalls nnswechselbaren Schneide 
ausgestattet. 

Die teehnisd.en Hnuptdlltell des Tidlo('kerungsg"räts sind der 
unehfolgel.lden Aufstellung zu entnehmen. 

Technische Daten 

EigcnlllussC 
Arbeitstiefe 
Arbeitsbreite dreiarmig 
Arbeitsbreite zweiarmig 
(ohne Mittelwerkzeug, versetzt gefahren) 
Liillge 
Ur .. ite 
Höhe (ahgestellt) 
Breite der Lockerungsschar .. 

lü()O kg 
50 bis 80 em 
285 em 
190 cm 

240em 
2/jOem 
150 em 

15 cm 

Ergebnisse der Tienockerung mit diesem Gerät 

Umfangroiche U»terSllehungell 7.eigen, daß pine saehgemiiß 
(Iurchgdilhrtp Tief!ockerl1ng mit Ceräh'n, dip ('in(' 70 bis 
80 cm tide und möglichst intensive, durchgeh,'nd,' Locke­
rUllg prmöglimen, auf Bödpn mit L'nterbodeu\'('rdichtungen 
zu den dfekti"sten Maßnahmen dpr Ertragsst('igprung W'­
höreIl. Es ", .. rden durchschnittliche l\Iehrerträge von t, his 
5 GE je hn erreicht. B('i Silomais konnte 1971 in einem 
f:roLh-ersuch nuf lehmuuterIag!'rtpm Snndhodell durt'h "ine 
80 cm Tieflockerung sogar ein Mehrertrag VOll 15,t G E/hn 
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Bild 4. Lockerungsprofil des Geräts, z.weillnnig in verselzler Fahrweise; 
A gelockert mit Meillelscharbreite W, = 45 cm, B gelockert 
mit Meillelscharbreite W. = 15 cm; ., horizontale Verteilung, 
b Bodenoberfläche vor der Lockerung, c Werkzeugabstand 

Bild 5. Einsatzmöglichkeiten d"" Geräts zur intensiven Lockerung; ~ 
A) übersetzende Fahrweise mit zweiarmigem Lockerungsgerät, 
H) zum Erreichen ein"" gleichmäßigen Zuge. zunächst volle 
Lockerung (a) , dann Zwischelllockerung (b), C) kombinierter 
Einsolz eirlarmiger (c) und 7.weiarmijrer Ceräle (d) 

erzi~lt werden. Technologische Untersuchungen ergaben, daß 
die Illiltleren Verfahrcnskoste\1 für eine 70 bis 80 cm tide 
Lockerung mit (lern K-700 und rlicscm Gerät bei etwa 
1:W l\l/ ha liegell. Mehrerträge von Ij . GEjha decken bereits 
im I'rstell Jahr (lie gesamten Aufwendungen. Bei einer Wir­
kUllgsdauer von il Jahren ergibt sich ein NutzerrektkoeCCi­
zient von 5,8. 

Herstellung und Prüfung des Gerätes 

lJi(, Herstellung des neuentwickelten TieOockerungsgeräts 
;O:UIII K-700 hat der KfL Seelow unter der Erzeugnisgruppen­
leitung des VEß Weimar-Kombinat übernommen, nachdem 
dAS Gprii t im Jahre 197t von der Zentralen Prüfstelle für 
Lalldt echllik in Potsdam-Bornim mit gutem ErColg auf ver­
,chil'dcnen, millIeren und schweren Standortl'n geprüft 
wurde (Bild 3). Dabei wurden mit dem Prüfgerät im Z('it-

.-aum von August bis Dezember 360 ha tiefgclockert, das 
sind 90 Prozent der je Gerät geplanten Jahresfläche. Die 
Hiichl'nproduktivität wurde von der Zpntralen Prüfstelle für 
die Durehfiihrun!(szeit T 06 im Schnill mit 0,75 ha/h (zwei­
armig) un(l mit 1,2 ha/h (dreiarmig) Angegeben. Sie ist je­
doch als von der BparbeitungsticCe und -schwere abhängig 
zu betrachten. Die Abschlußbeurtcilung der staatlichen Prü­
fUllg lautet: "Für die Landwirtschaft der DDH. gut geeignet". 
I)cr KfL Seelow beginllt in diescm Jahr Illit der Serien-

Hild 2. (;eriit am Traktor K·700 (TranSl'llrISlrllung) 
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pruduktiun des neuen AnbautieClockerers ZUIll K-700 lind 
wird ihn gemeinsam mit - dem FZ Müncheberg auf der 
agra 72 ausstellen. 

Einsatzorganisation 

Erste Erfahrungen aus dem praktischen Einsatz in koope­
rativen Einrichtungen der Pflanzenproduktion bestätigen, 
daß mit dem Gerät ein echter Bedarf hinsichtlich der Ver­
besserung der physikalischen Eigenschaften der Unterböden 
und der effektiven Ausnutzung der Traktoren 1(-700 befrie­
digt wird . E!ltscheidend für den Erfolg der TieCIockerung ist 
die richtige Auswahl der lockerungsbedürftigen Flächen und 
di(' sinnvolle Eingliederung der Maßnahme in die Frucht­
folge und in die Bodenbearbeitung. Die Lockerungswirkung 
kann z. B. durch den nachfolgenden Anbau tief wurzelnder 
Pfla nzen gefördert und verlängert werden. Eine positive 
),ockcrungswirkung wird nur aüf relativ trockenem Boden 
im Feuchtigkeitsbereich < 60 Prozent Feldkapazität erreicht. 
Die fiir die Lockerung günstigste Bodenfeuchte ist im allge­
meinen von Juni bis Oktober, seltener einschließlich Mai und 
November gegeben. Genauere Hinweise sind der Einsatz­
richtlinie zum VerCahren der TieClockerung zu entnehmen I. 

Bei strarrer Organisation und vollem Schichtbetrieb ergibt 
sich je K-700 und Jahr n('ben den üblichen Feldarbeiten eine 

I Ersdlcint demnächst in <ter Zeit..dlrilt "F.ldwirtsdlafl" 
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maximal mögliche Fläcllenlcistung von ctwa 400 ha mit 
dem TierIockerungsgerät. Eine wirkungsvolle, 70 bis 80 cm 
tiefe Lockerung allgemeinverdichteter Böden wird in der 
Regel im zweiarrnigen Rüstzustand bei versetzter fahrweise 
erreicht (Bild 4). Das Gerät sollte daher auch überwiegend 
in dieser Form eingesetzt werden. Unter extrem schweren 
Bedingungen ist anell der cin- und zweiarmig kombinierte 
Einsatz möglich (fiild 5). 

Zur Bearbeitullg pflugsohlenverdichteter o. ä. Standorte kanll 
in voller Ausrüstung mit drci \Verkzeugen bis zu einer Tiefe 
von etwa 50 bis 60 em gearbeitet werden. Dabei werdon 
Schichtleistungen VOll 10,5 ha bei VerCahrenskosten von etwa 
60 Mjha erzielt. 

Aufbau, Wirkungsweise und Wartung 
der Doppelkupplung DK 80 des Traktors ZT 300 

Der seit dem 1. September 1967 im Traktorenwerk Schöne­
beek serienmäßig produzierte Traktor ZT 300 ist mit einer 
Zwei-Scheiben-Doppelkupplung der Type DK 80 ausgerüstpt. 
Die Bezeichnung "Doppelkupplung" weist bereits darauf hin, 
daß die Kupplung zwei Funktionen übernimmt: 

die Funktion einer normalen Fahrkupplung-

die Funktion einer Kupplung für die Abtriebe (Zapf­
wellen und Hydraulikpumpen) sowie fiir die unter Last 
schaltb'are Stufe des Schaltgetriebes. 

Verschiedentlich aufgetretene Unzulänglichkeiten insbeson­
dere bei der Bedienung, \Vartung und Instandsetzung der 
Kupplung geben Anlaß, hier noch einmal näher darauf ein­
zugehen. 

1. Aufbau 

Den Grundkörper der Doppelkupplung (Bild 1) bilden die 
vordere (c) und hintere- ' (d) Gehäusehälfte, die mit einer 
Mittelplatte e zu einem Ganzen zusammengeschraubt sind. 

In den Aussparungen der beiden Gehäusehälften werden 
zwei Druckplatten f verdrehfest, aber axial verschiebbar, ge­
führt. Uber die Druckplatten werden durch je einen Satz 
Druckfedern k die Kupplungsscheiben a und b gegen die 

• Reibnächen der vorderen Gehäusehälfte c bzw. der Mittel­
platte e gepreßl. 

Das Lösen der beiden Kupplungsscheiben a und b erfolgt 
über die in der hinteren Gehäusehälfte gelagerten drei 
Kupplungshebel g, mit denen über Zugbolzen h die Druck­
platten f von d('n Kupplungsseheiben gelüftet werden. Beide 
Kupplungsscheiben sind mit einem Ausrücker i zu betätigen. 

2. Wirkungsweise 

Sind beide Kupplungsscheiben eingekuppelt, so erfolgt die 
Kraftübertragung vom Motor über die Gehäusehälften und 
die Kupplungsscheibe a (Bild 2) auf die innCllliegende 
Welle c, die das Drehmoment auf das Schahgetricbc über­
trägt. Gleichzeitig wird über die Kupplungsscheibe b die 
HohlweJie dangetrieben, dic das Drehmoment auf den Zapf­
wellenantricb h überträgt. 

Bei Betätigung dcs Kupplungspedals bis zur Hälfte des ge­
samten Ausrtistllngsweges wird durch die Betätigungsanlage 
über Ausrücklager, Kupplungshebel und Zugbolzen die Kupp­
lungsscheibe a gelöst. Hierdurch wird der KraftOuß für den 
Fahrantrieb _unterbrochen. Der -Zapfwellenantrieb läuft über 
die Kupplungsscheibe b ·1.lnddie damit in Verbindung ste-
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Zusammenfassung 

Zur Erreichung hoher und vor allem stabiler Erträge ist auf 
rund 40 Prozent der AckerOäclle der DDR eine grundlegende 
Vprbpsserung der Unterböden notwendig. Durch die Einfüh­
rulll! der leistungsstarken Allrndtr<tktorcll K-700 und dip 
Eil t wicklung eines stabilen, funktioll ss icheren, mehrarllligen 
Tidlockerungsgerätes mit piner neupn Lockcrungsqualitiit 
kann die Tieflockerung als wichtige Maßnahme zur Unter­
bndenerschlieUung bis 80 cm Tiefe unmittelbar praxiswirk­
,,"n werden . Technologische Untersuchung'en ergaben, daß 
die mittleren Verfahrenskosten für eine 70 bis 80 cIQ..tiefe 
Lockerung bei etwa 120 I\Ijha, für eine 50 bis 60 cm tiefe 
Lockerung bei etwa 60 Mjha liegen. A 8723 

Olpl.-Ing_ H. Rollnlclr. KOTO 
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hende Hohlwelle d weiter. In die vordere Druckseheibe sind 
3 Anschlagschrauben c (L3ild 3) eingeschraubt, die so ein­
gestellt sind, daß sich nach einem Ausrückwel! von 2,5 mm 
(Plallenweg) die zweite Druckplatte und damit die Zapf­
wellenkupplung löst. Hierzu ist das Kupplullgspedal bis zum 
Ende dps Ausrückwcg(', zu bl'tiitigcll. 

Bei vorgewiihlter Unterlaststufe wird bcilll Auskuppclll dpr 
1. Kupplungsstufe über die 2. Kupplllngs~dIeibe, die Hohl­
welle und den ZapfweJlenantrieb der Freilauf mitgenommen. 
Dieser treibt dann mit rcduzierter Drehzahl das Schnlt­
getriebe für den fahrantrieb an (5. Bild 2). 

fiei dieser Schaltung muß zur völligen Unterbrechung des 
Kraftflusses für den Fahrantrieb das Kupplungspedal bis 
zum Anschlag durchgetreten werde.n, d. h. die zweite Kupp­
lungsstufe muß entkuppeit sein. 

Zum Fahren mit der Unterlaststufe ist das Kupplungspedal 
bis zur Hiilfte des Ausrückweges durchzutreten. Dabei ist 
die drehbar I!elagerte Pedalplalle I (Bild 3) nach vorn zu 
schwenken, so daß die Raste m beim Zurückgphen des Pe- .... , 
dals hinter dem am Rahmen fest nngeschraubten Anschlag n 
greift und so das Einkuppeln der 1. Kupplungsstufe ver­
hindert. 

Soll die 1. Kupplungsstufe wieder eingekuppelt werdcn, so 
ist das Pedal etwas nach vorn zu treten und dabei die Raste 
m naeh obpn zu ziehen . Dies geschieht, indem die Pednl­
platte nach hinten geschwenkt wird. Danaeh ist das Pedal 
in die Ausgangslage zurückzulassen. 

3 . . Wartung 

Während des Einsatzes dps Traktors unterliegen die Bl'liige 
der Kupplungsscheiben einem natürlichen Verschleiß. Hier­
durch wandern die Kupplungshebel a (Bild 3) aus ihrer ur­
sprünglichen Lage, so daß sich das Maß ~J-l mm mit Beginn 
der Inbetriebnahme des Traktors stiindig verringert. 

Das Einstellmaß 9-1 mm bei einer neuen J"upplung garan­
tiert, daß bis zum völligen Verschleiß der Beläge nur eine 
Nachstellung erforderlich ist. 

Eine Kontrolle der, Einstellmaße muß vorgenommen werden, 
wenn sich der tote Weg in Höhe der Anschlagschraube h am 
Pedal auf 5 111m reduziert hat, oder wenn bei vorgewählter 
Unterlaststufe und bis zum Allschl;.g durchgetrctcllem Kupp­
lungspedal ein Gangweehscl niclll möglich ist bzw. der Trak­
tor nicht zum Stehen kommt. 

VEB Trnklorellwerk Schön.beck, Forschung und Entwicklung 
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